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Mue und stärkere Schutzwehren gegen
dle Feinde Deutschlands.

Aus Berlin wird uns geschrieben :

Der jüngste Spionageprozeh vor dem
« eichsgericht , der mit der Verurteilung der
Ltulk und Genossen zu Strafen von zwei bis zwölf
Nren Zuchthaus endete , hat ein neues grelles Streis -

E auf das Sp i o niersyst em geworfen, mtt dem
« naland das deutsche Reich umgibt. Das -

, - lbe England , welches die Furcht vor deutschen
koionen und vor einer deutschen Invasion zu einer
«rt Neurasthenie ausgebildct hat. Im Falle Trench
,7nd Brandon hat man es diesen englischen Offiziers -
imonen wenigstens zu gute Hallen können , datz sie das
.nicköne Gewerbe für ihr eigenes Vaterland betrieben,

-im Prozeß Schultz und Genossen haben wir mit Be¬

schämung sehen müssen , dah sich Deutsche, wie der
Uaenieur Wulff und der Kaufmann v . Maack, ein
Teilnehmer an dem Kriege von 1870/71 , zu l^ m
schändlichsten Daterlandsverrat hergegeben haben, für
Kn uns die vom Reichsgericht erkannten Strafen eher
„och zu milde als zu hart erscheinen .

Aus diesen einander ablösenden Spionageprozessen
— sind doch bereits zwei weitere Verhandlungen vor
dem Reichsgericht in gleicher Sache angekündigt —

muh selbstverständlich die Schlußfolgerung gezogen
werden, daß alles, was in unserer Kraft steht, zu
geschehen hat , um unsere Küsten und unsere Häfen,
unsere Arsenale und Wersten gegen derartige Aus-

smonierungsversuche zu schützen . Es darf aber auch
weiter nicht Wunder nehmen, wenn hieraus noch wei¬
ter dieselbe Folgerung abgeleitet wird , die schon im
Berlause des M a r o k k o k o ns l i kte s gezogen
wurde, daß diese Rührigkeit der britischen Flotten¬
leitung, die im Zusammenhang mit den Faberschen
Enthüllungen und der kriegerischen Restx des Schatz-
kanzlers Lloyd George die von England in diesem
Sommer gegen uns gesponnenen Pläne klarlegt , uns
zu einer weiteren Verstärkung der Rüstun¬
gen zur See veranlassen müsse. Und in diesem
Sinne sind zurzeit unverkennbare starke Kräfte vor
und noch mehr hinter den Kulissen tätig, die sich vor
allem daraus berufen, dah der dieser Tage von eng¬
lischer Seite ergangenen verschämten Anregung einer
Vereinbarung über die Begrenzung der Flottenrüstun -
gen Irgend welcher praktische Wert nicht beizumessen
sei. (Sehr richtig ! D . Red.)

Allein denjenigen, welche für einen Ausbau unserer
Flotte über den Rahmen des Flottengesetzes hinaus
Propaganda machen , ist ein scharfer Wettbewerb durch
jene erwachsen , welche die entsprechende Forderung
für unser Landheer erheben. Berufen die andern sich
daraus, daß der Wechsel im Oberkommando
der englischen Marine in der Absicht erfolgt
sei, dieser eine größere Schlagfertigkeit zu sichern, so
wird die Forderung einer Verstärkung
unseres Landheeres mit der dieser Tage an¬
gekündigten Neuorganisation des fran¬
zösischen Heeres und des weiteren mit der
neuen russischen Wehrordn -ung begründet,
welche soeben in der Reichsduma beraten wird. Es
bedarf weiter keine sHinweises, daß beide Maßnahmen
darauf abzielen, die Schlagsertigkeit einerseits des
französischen wie andererseits des russischen
Heeres zu erhöhen.

Was nun den letzteren Punkt betrifft, so scheinen
ja die Leiter unserer auswärtigen Politik nach der
Persien -Bagdad-DerstSndigemg die Möglichkeit eines
Konfliktes mit dem Zarenreiche nicht mehr in den
Kreis ihrer Berechnung zu ziehen . Die Reorganisation
des französischen Heeres dürste aber ihre Grenze an
dem andauernden Geburtenrückgang und der dadurch
beschränkten Rekrutierungsmöglichkeit finden. Es sei
denn , daß man, wie jetzt schon die Spahlschwadronen
durch algerische Eingeborene vermehrt werden sollen ,
in dem neuerworbenen Marokko das entsprechende
Rekrutenmaterial findet. Und diese während der
deutsch-französischen Verhandlungen so lebhaft bestrit¬
tene „schwarze Gefahr " könnte wohl trotz alledem
früher oder später eine Rolle spielen .

Jedenfalls wird man mit einiger Sicherheit darauf
rechnen können , daß den am 12 . Januar z u
wählenden Reichstag die Frage weiterer Rü¬
stungen beschäftigen wird, wenn auch die dieser Tage
verbreiteten Meldungen über eine neue Heeresoorlage
den Tatsachen vorauseilen. Ob diese Forderungen
für neue Rüstungen sich im Rahmen des Etats be¬
wegen, oder ob dem Reichstags eine neue Heeresvor¬
lage und am Ende gar eine Abänderung des Schiff¬
bauprogramms vorgclegt werden wird, darüber
herrscht auch innerhalb de rRegierun'

g schwerlich schon
Klarheit . Ziemlich allgemein anerkannt ist, daß wir
um eine Vermehrung der Maschinengewehr¬
truppen und um den weiteren Ausbau der Luft -
jchifsahrt nicht herumkommen werden.

Im übrigen aber wird nzan gegenüber der Propa¬
ganda für neueHeeres- und Flottenforderungen darauf
Hinweisen müssen , da ßder Reichskanzler am 9. No¬
vember versichert hat, unsere Kriegsrüstung sei jeder
Eventualität gewachsen , und daß er ebenso in seiner
letzten Rede vom S. Dezember keine Andeutung über
eine Notwendigkeit vermehrter Rüstungen gemacht hat.
Auch wird man die Kehrseite der Medaille nicht ver¬
gessen dürfen, nämlich die finanzielle Deckung. Wer¬
den dem neuen Reichstag neue Forderungen für Heer
"der Flotte oder für beide vorgelegt, so würde damit
witwendigerweise eine dritte Auflage der
Reichssinanzreform verbunden sein, mit all
den schwierigen innenpolitischen Folgeerscheinungen
(siehe Erbschaftssteuer!), die zu der letzten, heute noch
nicht überwundenen Krisis in Deutschland geführt
hoben.

Wir fügen hier an : Deutschland zählt rund 65
Millionen , Frankreich rund 39 Millionen Einwohner.
Deutschland hatte 1909 : 1226 730 Gestellungspflich¬

tige , gegen 450 400 in Frankreich und hob 1910 aus
207 762 Rekruten, 12383 Einjährig -Freiwillige , und
36 060 2- und 3jährig Freiwillige , Frankreich dagegen
247 255 Rekruten und 17 429 Freiwillige . Bei uns
kommen von hundert Dienstpflichtigen nur 18 Mann ,
in Frankreich dagegen 55 Mann zur Einstellung.

Ansechlbares Verhüllen
r/aximilian Hardens.

Der bekannte Herausgeber der „Zukunft " hat
in Kopenhagen u . a . O. Borträge gehalten , worin
er über deutsche Verhältnisse abfällig
urteilte . Mit Recht schreibt dazu die „Köln .
Ztg ." :

„Der starke Beifall , der den Redner lohnte , ein
Beifall , auf den jeder namhafte und unterhaltend
Auftretende bei dem höflichen dänischen Publikum
mit Gewißheit rechnen kann , darf über die Tat¬
sache nicht hinwegtäuschen , daß Menschen, aus¬
gerüstet mit so seltenen Gaben des Geistes und
bewundernswerter Meisterschaft der Rhetorik , wie
Harden , nicht nur ihrem Vaterland , sondern auch
der Förderung guter Beziehungen unter den Na¬
tionen , die, um mit Harden zu sprechen, fast nur
das laute Geräusch des Alltags von einander zu
hören bekommen , schuldig sind , neben dem Wie
auch das Warum , neben der „Wahrheit " auch
das Schöne und Gute , das Verdienstvolle und An¬
erkennenswerte nicht zu vergessen.

Männer wie die beiden Bürgermeister
Kopenhagens , die sich unter den Zuhörern
befanden , werden sich, ebenso wie hervorragende
Vertreter des Handels und der Industrie , die gleich¬
falls erschienen waren , durchaus nicht davon ab¬
halten lassen, auch fürderhin ihre suchenden Blicke
nach Deutschland zu richten , weil sie als Per¬
sönlichkeiten von reicher Erfahrung genau wissen,
daß gerade dort außerordentlich viel Brauchbares
für Stadt und Land und die von ihnen geleiteten
Betriebe zu finden ist . Aber die Studenten ,
die Träger der Zukunft , an die doch Harden als
Gast des „Studentersamfund " zunächst seine Rede
hielt , müssen sich beim Schlußwort sicher mit Stau¬
nen gefragt haben , wieso denn Harden auf den

merkwürdigen Einfall geraten konnte , der aka¬
demisch gebildeten Jugend Dänemarks
eine lebhaftere geistige Annäherung gerade an das
„ in Uebereinstimmung mit der Wahrheit " geschil¬
derte Deutschland zu empfehlen . Darin müssen
wir Reichsdeutsche, die wir draußen ernstlich be¬
strebt sind , unserem Vaterlande Ehre zu machen
und, frei von ungesundem Chauvinismus , in un¬
serem Nationalstolz nicht weniger empfindlich sind
als die Dänen , diesen recht geben.

„So einen Mann wie Sie , Herr Harden , hat es
noch nie gegeben"

, sagte Georg Brandes , der
nach unserem Landsmann das Wort ergriff . In
einem anderen Sinne freilich muß man dem bei¬
stimmen: jedenfalls hätte kein Eng¬
länder , kein Franzose , kein Nor¬
weger oder Schwede , auch kein Ameri¬
kaner so über sein Vaterland im
Ausland gesprochen , wie Harden es
in Kopenhagen getan hat . Auch Georg
Brandes ist ein sehr gefürchteter Kritiker , aber
Harden , an den er an jenem Abend direkt seine
Worte richtete, kann es unmöglich entgangen sein ,
wie liebevoll er von seinem Vaterland
und dessen einfacher, aber stolzer Bevölkerung
sprach . „Schade , daß Sie morgen schon abfah¬
ren "

, bemerkte er u. a ., „Sie könnten sonst noch
manches von uns lernen ".

Es ist nicht daran zu zweifeln , daß Harden bei
längerem Aufenthalt in Kopenhagen vor allem das
begriffen hätte , daß auch kein Däne so wie
er über sein Vaterland gesprochen
haben würde , am allerwenigsten im
Auslan d .

"

Ser kejchshüushallelül
wird in der „Nordd. Allgemeinen Ztg .

" besprochen ,
wie gestern schon kurz gemeldet. Ausführlich lautet
die Darstellung wie folgt :

I . Reichshaushaltsetat .
1. Das Etatsgesetz enthält die Bestimmung , daß ein

etwaiger Ueberschuß in den eigenen Einnahmen des
Reichs sowie ein das Soll übersteigender Bettag an
Ueberweisungssteuernzur Abbürdung der bisher der
Heeresverwaltung zur Beschaffung der Reserven an
Verpflegungsmitteln und Materialien , sowie der Ma »

»MtlieiMlkI iltt .MM « MM«"
Nachdruck und Wrlierverbreltun , unserer mit Korreivondenzzeichen »ersehenen Meldungen
ist nur mit deuliich -r Quellenangabe — »Sarldruder Trablait ' — gestartet.

Aus dem hessischen Landtag ,
w. Darmsiadl, 19 . Dez . Die Zweite Kammer wählte

heute in ihrer konstituierenden Sitzung den Ober¬
bürgermeister Köhler - Worms zum Prä¬
sidenten . Die Abgg . Korell und Dr . Schmidt
wurden wieder zu Vizepräsidenten gewählt.

Einberufung des preußischen Landtags ,
w . Berlin , 19. Dez. Der „ Staatsanzelger" ver-

öffentlich» eine königliche Beiordnung , durch die di«!
beiden Häuser des Landtags auf 15 . Ja¬
nuar 1912 einberusen werden.

Stellung der Regierung zu einer Spionage -
Novelle .

n. Berlin, 19 . Dez . Ueber die Stellungnahme der
Regierung zu einer Novell« zum Spionagegesetz vom
3. Juli 1893 wird uns aus Anlaß der vielen einander
widersprechenden Mitteilungen folgendes berichtet : Es
ist ausgeschlossen , daß eine Aenderung des
Spionagegesetzes vor der allgemeinen Strafrechts¬
reform durchgeführt wird . Die Regierung hat das
Bestreben, alle Gesetzänderungen in der großen Straf¬
rechtsreform zu erledigen.

Einschränkung der «Kino " in Preußen .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs. B erlin . 19. Dez. Behufs Einschränkung
der kinolheoter sind für Preußen ver¬
schärfte baupolizeiliche Verordnungen
erlassen worden.

Türkischer Protest gegen die Landung der kreti -
schen Abgeordneten in Griechenland.

(Don unserem Berliner Korrespondenten .)
rs . Berlin , 19 . Dez . Die Türkei zeigte den

Mächten die angebliche Landung der kreti¬
schen Deputierten in Griechenland an und
ersuchte in letzter Stunde um Gegenmaßregeln gegen
die Weiterfahrt nach Athen.

Illusionen !

(Prioatmeldung des „K. T .
")

n . London, 19 . Dez . Großes Aufsehen erregt die
deutschfreundlich« Unterhausrede des Admirals
Beressord , der bisher eine ausgesprochen anti¬
deutsche Agitation betrieb . Man schließt daraus ,
daß ein Umschwung in den maßgebenden Kreisen
Englands hinsichtlich der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern wirklich erfolgt ist.

Frankreich und England .
(Privatmeldung des „K . T -")

n. Paris , IS. Dez. hier macht sich eine zuneh¬
mende Erregung wegen der zweideutigen
Haltung Englands in der französisch -spanischen
Marokkosrage bemerkbar. Darauf ist auch
der Minlsterratäieschlutz zurückzuführen auf Ver¬
stärkung der Befestigungen von Lille, Valenciennes
und Lambrai in Bordsrankreich.

Die spanisch-französischen Verhandlungen .
(Prioatmeldung des „K . T .

")
n . Paris , 19. Dez . Die hiesigen Regierungskreife

geben jetzt zu, daß der Verlauf der französisch -spani¬
schen Marokkoverhandlungen bisher nicht sonderlich
günstig war . Aus jeden Fall würden El Ksar und
Larrache endgültig Im Besitze Spaniens bleiben.
Frankreich bestehe aber darauf , die Freiheit seiner
Eisenbahnlinien zu sichern.

o . Madrid, 19. Dez. Spanien hat sich bereit erklärt,
für das seinem Protektorat unterworfene Marokko -
gebiek dieselben Verpflichtungen zu übernehmen , dle
Frankreich im frunzSsisch-deulschen Vertrage über-
nommen hak , will jü >och keinerlei französi¬
sches Kontrollrecht anerkennen . Ge¬
rade dieses fordert aber Frankreich mit der
Begründung, daß es fortan Europa gegenüber für
alles verantwortlich sei , was in Marokko geschehe. Die¬
ser Punkt wird die größte Schwierigkeit dev
französisch-spanischen Verhandlungen bilden.

Rußlands Finanzlage .
(Prioatmeldung des „K. T-")

n. Petersburg , 19. Dez . Das Reichsbud -
get für 1912 schließt nach der Feststellung der
Reichsbudgetkommission mit einem Defizit
von 15 Millionen ab. Der Vorsitzende
Alexejenko erklärte, dieses Defizit werde durch
geringfügige Einschränkungen zu beseitigen und
damit das Gleichgewicht herzustellen sein . Die
endgültige Feststellung ist erst im Laufe des
Januars möglich , nach dem Abschlüsse der Er¬
mittlungen über den Einfluß der Hungersnot auf
die allgemeine Teuerung . Alexejenko urteilt
äußerst günstig über Rußlands gesamte Finanz¬
lage.

Re heutige Aummer uuseres Blattes umsatzl 24 Seiteu.

rineverwallung zur Bereitstellung von Betriebsmitteln
für die Belleidungsämter gewährten Vorschüsse, so¬
dann zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben ,
die nach den Anleihegrundsätzen aus den ordentlichen
Etat gehören und endlich zur Tilgung der Anleihe zu
verwenden ist, die zur Deckung der gestundeten Ma -
trikularbeittäge der Jahre 1906 bis 1908 und der Fehl¬
beträge der Jahre 1907 und 1908 begeben wurde . Die
gleiche Verwendung wird für das Ergebnis des Rech¬
nungsjahrs 1911 in Aussicht genommen.

2 . Das Etatsgesetz stellt , wie im Vorjahre , die Er¬
mächtigung des Reichskanzlers außer Zweifel, den zur
Schuldentilgung bestimmten Betrag entweder vom Soll
der Anleihe abzuschreiben oder , wie dies dem Z 5 der
Reichsschutdenordnung zunächst entspricht , zum Rück¬
kauf der Schuldverschreibungen zu verwenden.

3 . Der Schatzanweisungskredit wird von 375 auf
350 Millionen Mark herabgesetzt.

4 . Der Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1909 hat
am Schlüsse des Rechnungsjahres 1910 nur noch
5 233 225 -K betragen, die 1911 getilgt worden. Die
durch den Etat von 1911 und darüber hinaus bereit¬
gestellten 34 543 904 -4t sollen noch dem Etatgesetz zur
Abbürdung für gestundete Mattikularbeittäge und
frühere Fehlbeträge einer begebenen Anleihe verwendet
werden.

5. Der ordentliche Etat schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1684 890 367 -4t , 22 923 881 -4t weniger
als im Borjahre , ab . Hierbei aber ist zu berücksich¬
tigen, daß im Etat für 1911 Ueberweisungen mit
163 492 700 -4t als Ausgabe erscheinen, während sie
jetzt gegen die Mattikularbeittäge aufgerechnet werden.
Es ergibt sich daraus , daß der neue Etat tatsächlich
ein Mehr von 140 568 819 -4t bringt.

6. Die Mehrerträge aus den bestehenden Zöllen,
Steuern und Gebühren sowie den Ausgleichungs¬
beträgen dafür werden auf 78 073 672 -4t angenommen.

7 . Die Ueberschüsse im ordentlichen Etat sind ver¬
anschlagt : bei der Post auf 89 013 929 °4t , Mehr
17 448 714 -4i : bei der Reichsdruckerei auf 3138 347
weniger 549 844 -4t : bei der Eisenbahnverwaltung
auf 23 575149 -4t , mehr 4807 654 -lt .

8. Aus dem Bankwesen werden erwartet 15938 000
Mark (mehr 348 000 -<t).

9 . Der Reichsinvalidenfond ist aufgezehrt.
10. Die ungedeckten Matrikularbeiträae werden nach

dem Satze von 80 für den Kopf der Bevölkerung
von 1910 auf 51 940 794 ,1t bemessen.

11 . Die Kosten der Heeresverstärkung anläßlich des
Friedenspräsenzgesetzes von 1911 sind jetzt in den all¬
gemeinen Etat der Verwaltung des Reichsheeres ein¬
gestellt.

12. Der Etat bringt zum ersten Male die Ausgaben
Ar die Hinterbliebenenoersicherung , denen eine ent-
prechende Einnahme aus dem Hinterbliebenen-Der-
icherungsfonds gegenübersteht . Der Bestand des Hin-
terbliebenen-Versicherungsfonds in Wertpapieren be¬
läuft sich nach dem Stande vom 16. Oktober 1911 auf
51817 660 -4t (Nennwert) .

13. Zur Schuldentilgung werden bereit¬
gestellt : s ) Von der Poftoerwaltung 3 078 469 -4t,
k ) von der Eisenbahnverwaltung 692 254 -<t , c) von
Togo 50 474 -4t , ä) von Südwestafrika 243 732 -4t,
e) aus allgemeinen Reichsmitteln 61000 000 -4t , k) der
Ueberschuß aus dem Münzwesen mit 20 200000 -4t .

14. Nach Ziffer 13 sollen zur Schudentilgung ins¬
gesamt 85 264 929 -4t aufgewendet werden gegen
114 646 565 -4t im Vorjahr. Soweit hiermit Schuld¬
verschreibungen angekaust werden, wachsen die ent¬
sprechenden Beträge der für 1912 zu begebenden An¬
leihe zu . Abgesehen hiervon ist eine Anleihe mit
43 758 372 -4t gegen 67 560 006 -4t im Vorjahr in
Aussicht genommen . Die auf den außerordentlichen
Etat übernommenen Ausgaben betreffen die Post ,
Eisenbahnen, Kleinwohnungen, den Bau uick die Aus¬
rüstung von Befestigungen sowie den Zuschuß zu den
Kosten der Schiffsbauteii anläßlich des Flottengesetzes.
Das Ziel, nur Ausgaben zu werbenden Zwecken aus
den Anleihemitteln zu bestreiten , ließ sich noch nicht
erreichen , wohl aber kam man ihm näher. In der
Anlsihesumme stecken noch Ausgaben zu nicht wer¬
benden Zwecken in Höhe von 12 619 572 -4t .

15. Die Reichsschuld betrug Ende 1910
4 934 201 000 -4t und es waren an offenen Krediten
noch vorhanden 198 943 213 -4t . Für 1911 war ein
Anleihekredit bewilligt in einer Höhe von 97 735 488 -4t .
Im Laufe des Jahres 1911 sind hinzugetreten
122 249 766 und weiter treten durch den Etat für
1912 43 758 372 -4t hinzu . Die Reichsschuld könnte
also im Rechnungsjahr 1912 einen Höchststand er¬
reichen von rund 5 396 887 801 -4t.

II . Im Haushaltsetat für die Schutz¬
gebiete

wurde die Ermächtigung zur Gewährung von Reise¬
beihilfen für Familienmitglieder und Bräute der Ko¬
lonialbeamten auf Kiautschou ausgedehnt. Die eignen
Einnahmen der Schutzgebiete sind insgesamt um
4 192 683 «4t gestiegen. Togo und Samoa bedürfen
keines Reichszuschusses. Die Reichszuschüsse der übri¬
gen Schutzgebiete betragen zusammen 28596 406 -4t ,das heißt 2860 655 -4t mehr als im Borjahre . Da¬
gegen tragen die Schutzgebiete zur Verzinsung und
Tilgung der Reichsanleihe 243 732 -K mehr als im
Rechnungsjahre 1911 bei. Die Bürgschaftszahlüngen
des Reichs für die Stammftrecke der Zentralbahn in
Ostafrika und die Nordlandbahn in Kamerun sind mit
1088 009 -4t veranschlagt . Davon trägt das Schutz¬
gebiet Ostafrika 713178 °4t für die Zentralbahn und
erstattet dem Reiche gleichzeitig für diese Bahn die im
Vorjahre geleistete Bürgschastszahlung mit 713 190 -4L
zurück. Die Reichsleistung verringert sich für beide
Jahre zusammen um 1 426 368 -4t . Die Einnahmen
und Ausgaben der Reichspost - und Telegraphenver-
waltung des Schutzgebiets ergaben dem Reiche
1 606 292 -4t Ausgabeüberschuß . Für 1911 ist ein An¬
leihekredit bewilligt von 38 850 847 -4t. Durch den Etat
für 1912 treten 34 037 029 -4t hinzu . Die Schutz -
gebietsschuld könnte im Rechnungsjahre 1912
einen Höchststand erreichen o»n rund 171 480 597 -4t .



Reeller gegen unreellen Handel.
Die Handelskammer Freiburg sagt , ,.datz der

legitime Handel eine volkswirtschaftlich höchst
wichtige Funktion ausübt , indem er Anfrage und
Nachfrage einander nähert und für eine dem Be¬
dürfnisse entsprechende Verteilung der Güter sorgt .
Im allgemeinen wirkt er hiedurch sicher eher preis¬mindernd , als preissteigernd . Der reelle Handel
pflegt sich auch mit einem angemessenen Gewinn zu
begnügen und gegen die Auswüchse der un¬
reellen Spekulation , soweit nicht Ring¬
bild u ngen inmitten liegen , pflegt die Konkur¬
renz wohltätig einzuwirken und raschen Wandel
zu schassen."

Dle Schweiz, Frankreich und Deutschland .
Der ehemalige französische Handelsminister

Trouillot , Senator des Departements Iura , prote¬
stiert im „Matin " gegen die Abtretung des Gen¬
fer Bahnhofes Corncwin an die Schweiz .
Frankreichs Einfluß werde dadurch verringert ,
während Deutschland bemüht sei, seine Ein¬
fahrtstore in die Schweiz zu vermehren . Die
Linie Paris — Genf müsse im Gegenteil durch den
Durchstich des Faucille -Passes vervollkommnet wer¬
den.

Die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel im
Kanton Zürich 1910 .

Die Kosten der Lehrmittelgewährung betrugen
in den Primarschulen (niederen Volksschulen ) bei
einer Schülerzahl von 64 764 zusammen 254 022
Franken : nicht ganz 4 Franken (genau 3,18 -M
aus den Kopf . Davon entfielen auf Bücher 72586
Franken , Schreib - und Zeichenmaterial 165 732
Fr . , Arbeitsmaterial für Mädchenhandarbeit 15 704
Fr . Bei den Sekundär - ( höheren Volks - ) Schulen
wurden für 10 751 Schüler 120 255 Fr . ausgegeben :
Bücher 39 484 Fr . , Zeichen - usw . Material 70 463
Fr ., Arbeitsmaterial 4298 Fr . : auf den Kopf 9,8 ^ t.

Erfahrungen mit schwarzen Arbeitern bei
Kolonialexpeditionen.

Die Erfahrungen , welche von der deutschen Ten -
daguru -Expedition mit schwarzen Arbeitern ge¬
macht wurden , sind recht günstig zu nennen . Die

daß sie bald selbst die einzelnen Knochenarten von
einander zu unterscheiden lernten , beispielsweise
Halswirbel von Rückenwirbeln , Oberarmknochen
und Unterarmknochen usw . Sie zeigten auch bald
von Anfang an so viel Interesse an der deutschen
Expedition , daß sie selbst die Knochen zusammen¬
setzten und Skelette zu konstruieren begannen . Sie
versuchten die nach ihrer Meinung richtigen ein¬
stigen Formen der prähistorischen Tierriesen zu
zeichnen . Dabei war ein gewisser richtiger In¬
stinkt nicht zu verkennen . Diese Hilfsbereitschaft
der schwarzen Arbeiter war um so wichtiger , als
4500 Trägerlasten fossiler Knochen von der Kolo¬
nialexpedition ausgegraben worden sind . Es wur¬
den während der 3 Jahre jährlich 300 bis 500
schwarze Arbeiter beschäftigt .

Amerika und Rußland .
Präsident Tafts Botschaft an den Kongreß teilt

mit, daß die Ankündigung der Absicht , den Vertrag mit
Rußland zum 1 . Januar 1S12 zu kündigen, dem rus -
fischen Minister des Auswärtigen durch den
amerikanischen Botschafter in Petersburg in einer in
den höflichsten Ausdrücken adgefaßten Note übermittelt
worden sei . In der Note wurde erklärt, daß der Ver¬
trag nicht länger vollkommen den praktischen und mate¬
riellen Bedürfnissen der beiden Länder entspreche . Zu
gleicher Zeit hebt die Note den großen Wert hervor,den die Regierung der Vereinigten Staaten den histo¬
rischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern bei¬
messe und schlügt vor , daß so bald wie möglich Ver¬
handlungen zum Abschluß eines modernen Handels¬
und Freundschaftsvertrages beginnen auf einer Grund¬
lage , die den Interessen der beiden Länder vollkommen
entspricht . — Nach Verlesung der Botschaft des Präsi¬
denten im Senat brachte Lodge eine Resolution ein ,die das Vorgehen des Präsidenten billigt und rotifi -

Ein bitteres Urteil über Amerika.
Ein vernichtendes und wohl reichlich verbitter¬

tes Urteil hat Hetty Green , die reichste Frau Ame¬
rikas , über ihre Heimat und ihre Landsleute ge¬
fällt . Die alte Dame , die das 70 . Lebensjahr über¬
schritten hat , äußerte sich sehr pessimistisch. „Ame¬
rika "

, erklärte sie, „ ist geldtoll . Im ganzen Land
wird auf das großartigste gestohlen , und es gibt
absolut nichts , was der Amerikaner von heute fürGeld nicht täte . Noch schlimmer als die grassie¬
rende Unehrlichkeit ist der Verfall des ame¬
rikanischen Familienlebens . Es gibt in
ganz Neuyork kein Heim mehr . Die Frauen ver¬
wenden ihre ganze Zeit und alles Geld , das sie er¬
raffen können , auf Toiletten und Zerstreuungenund überlasten die Wirtschaft sich selbst . Mann
und Kinder müssen mit Konservenkost vorlieb neh¬
men . Natürlich werden die Männer wütend , es
gibt Krach, und das Ende vom Liede ist die Schei¬
dung . Das ist sogar noch das Beste , denn sonst
vergiften die Männer sich nach und na h an Büch¬
senfleisch . " Dieses überaus traurige Bild der Zu¬
stände im Lande George Washingtons erfährt in
einem Zuge eine Art Bestätigung durch eine Neu - ,
yorker Meldung , wonach ein Mitglied der hochele¬
ganten Gesellschaft von Newport beim Falschspiel
abgefaßt worden ist, das ihm die letzten 2 Jahre
durchschnittlich 1000 -K die Woche eingebracht haben
soll .

Kleine Rundschau.
Die relchsländifche Kammer. Der „Straßburger

Korrespondenz" vom 18. d. Ms . zufolge findet die
nächste Plenarsitzung der Ersten Kammer Don¬
nerstag , den 21 . Dez ., nachmittags 3 Uhr statt.
Tagesordnung : Beratung der Geschäftsordnung.
Wahl des Vorstandes und Bildung der Kommissionen .
Die Zweite Kammer hält Freitag , den 23 . Dezember ,
nachmittags 3 Uhr ihre nächste Plenarsitzung ab, in
der die Geschäftsordnung beraten werden soll.

Der bayerische MMärbevollmächttgke kn Berlin .
Der bayerische Militärüeoollmächtigte in Berlin , Ge -
neralleutnant v . Gebsattel , wurde unter Ent¬
hebung seiner Stellung als Bevollmächtigter zum Bun¬
desrat zum Kommandeur der 2 . bayerischen Division
in Augsburg ernannt . O '

erst Wenninger , Kom¬
mandeur der 6 . Kavalleriebrigode Regensburg , wurde
vom Prinzregenten zu sqinem Nachfolger in Berlin be¬
stimmt .

Automobilbenutzung in England . Eine Statistikder britischen Steuerbehörde zeigt , daß 75 600
Automobile in den britischen Inseln im Gebrauch
sind . Diese Zahlen beziehen sich jedoch nur aus

Privatwagen . Hierzu kommen noch etwa 20000
Motordroschken , Motoromnibusse und dlotor Okars -
a- Lsnes für den Gebrauch des Publikums . Es istnur möglich , eine ungefähre Zahl hierfür anzu¬geben , da die Motorstraßenbahnwagen unter der¬
selben Rubrik verzeichnet stehen wie Motordrosch¬ken usw . Zu diesen Motordroschken und Fahr¬
zeugen kommen dann noch die Automobile , die
in der Industrie Verwendung finden , für die aber
keine Lizenz zu bezahlen ist . Hierzu werden die
kleinen Automobildreiräder und auch die schwer¬
sten Automobillastwagen gerechnet . London zählt
an Automobildroschken mehr als 9000 und besitzt
überhaupt den größten Automobilverkehr der gan¬
zen Welt .

Ssziai-vliiische Rundschau.
Eine berechtigte Bitte an die Arbeitgeber .

Das Organ der Deutschen Landes - Kriegerver -
bände , die „Kyfshäuser - Korrespondenz "

, richtet an
die Arbeitgeberverbände Deutschlands die Bitte ,nach Möglichkeit dafür Sorge zu tragen , daß alle
Mannschaften des Beurlaubten st ari¬
des , die dis vorgeschriebenen militärischen
Uebungen abzuleisten haben , nachher wieder in
ihre früheren oder in entsprechende Arbeits¬
stellen zurückkehren können . Ebenso wird gebeten ,auch auf diejenigen Arbeiter Rücksicht zu nehmen ,die nach Ableistung ihrer militärischen Dienstpflichtin das bürgerliche Leben zurückkehren . Wenn

auch nicht erwartet werden kann , daß jeder wieder
in die Stelle einrücken kann , die er seinerzeit als
Rekrut verlaßen hat , so würde doch eine weit¬
gehende und besondere Berücksichtigung der eben
entlassenen Reservisten angängig sein . — Wir kön>
nen diese Bitte der „Kyfshäuser - Korrespondenz "
nur grundsätzlich warm unterstützen .

Was in der Welt vorgeht.
Militärposten angeschossen . Aus Leipzig wird ge¬

meldet : Auf den Posten der Hauptwache des Felü-
artillerieregiments Nr . 77 in Gohlis wurden mehrere
Schüsse abgegeben . Als daraufhin eine Patrouille ab-
gesandt wurde , fielen weitere Schüsse. Der Täter ist
entkommen.

Räuberleben eine» Postgehilfen a. D. Das Land¬
gericht Halberstadt verurteilte den ehemaligen Post¬
gehilfen Meyer zu 3 Jahren Gefängnis . Derselbe hat
durch seine Einbrüche und Diebstähle im Herbst die
Bevölkerung des Harzes beunruhigt . Als Postgehilfe
erbte er 20000 -St , die er in kurzer Zeit durchbrachte .
Dann führte Meyer ein Räuberleben . Er nistete sich
in Höhlen und Wäldern des Harzes ein und unternahm
von dort aus die gewagtesten Einbrüche.

Eisenbahnunglück in Amerika. In der Nähe von
Odessa im Staate Minnesota ereignete sich ein Eisen¬
bahnunglück. In den Transkontinental -Expreßzug der
Chikago -Milwaukee -St . Paul -Eisettbahn, der infolge
eines Signals hielt, rannte der Nachtzug hinein . Neun
Personen wurden getötet, viele schwer verletzt.

Allerlei vom Tage. Aus Bamberg wir- berichtet:
Der wegen Betruges zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilte Automatenreisende Max Ries erhängte sich im
Gefängnis . Sein an den Betrügereien beteiligter
Schwager , der Agent Ascher , flüchtete. — Bei dem Ver¬
such, den letzten Dampfer nach Wilhelmshaven
zu erreichen, ertranken bei Eckwarden im Iade -
busen der Versicherungsagent Faust und der StcLt -
architekt Freytag . — Das Segelschiff „Fortuna "
ist auf der Reise von Hadersleben nach Flensburg im
Schnresturm in der Ostsee untergegangen . Das
Beiboot , in dem sich eine Besatzung von drei Mann
schon gerettet glaubte , kenterte . Die Besatzung er¬
trank. — Auf dem Bahnhofe Bremervörde fuhr ein
Rangierzug einem von Geestemünde einlaufenden
Güterzuge in die Flanke . Gegen zwölf Wagendes Güterzuges wurden stark beschädigt oder zertrüm¬mert . Menschen sind nicht zu Schaden gekommen. Der
Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . —
Auf dem B i s ch w e i l e r e r Bahnhof stieß eine rangie¬rende Lokomotive auf einen Güterzug . Meh¬rere Wagen wurden zertrümmert . Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer sind leicht verletzt.

Vom Wetter.
Wetterbericht des ZentralbnrcauS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 19. Dez. 1911 .
Mit zunehmender Tiefe ist die gestern im Westenvon Irland erschienen« Depression nordwärts abge¬

zogen , ohne sich weiter in das Binnenland herein
ausgebreitet zu haben. Das Hochdruckgebiet im Ostenbesteht fort. In Deutschland, dos sich am Rand des
hohen Druckes befindet, herrscht vorwiegend heiteres ,nur stellenweise nebliges Weiter mit leichtem Frost .Eine wesentliche Aenderuna der Luftdruckverteilungund damit des Witterungscharakters ist zunächst nichtzu erwarten .
Bon der Meteorologische « Station Karlsruhe .

Stationen Baro -
rnercr

Tlierm .
SrlnuS DmoriLtmig

und >- lLrk Wetter

öottiim . . 758 6 SSW 2 bedeckt
Hamburg . .
Swinemünde

. 61
763 -i-

4
2

SO 3
S 2

dunstig
wolkigMemel . . . 768 4- 1 SSO 4 dunstig

Hannover . . 76^ 4- 5 SW 5 molkig
Berlin . . . 764 -7- 2 S 2 heiter
Dresden . . 166 4- 1 SO 3
BreSlau . . 768 0 SO 3 halbbedeckt
Metz . . . 764 4- 4 S 2 heiter
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B .)

765 — 1 Stille Nebel
766 — 1 NO 1 wolkig

München . . 770 — 4 SO 1 heiter
Zugspitze . . 735

753
— 1 StG 1 „

Scrlly . . . 4- 10 SSW 5
Aberdeen . . 745 4 - 8 S 5 bedeckt
Zle d'Aix . . 761 4- 10 S 3
Paris . . . — — —
Plissingen . . 758 4- 9 S 3 bedeckt
Helder . . . 757 4- 8 S 4 Regen
Thorshaon . 738 4- 7 S 4 bedeckt
Seydissjord . 731 — 1 Stille wolkenlos
Christiansund. 748 -k- 8 Stille bedeckt
Skagen . . . 756 4- 6 S 5 Regen
Kopenhagen . 760 4- 5 WSW 3 dunstig
Stockholm . . 761 4 - 5 SSW 2 bedeckt
Haparanda . 758 0 SW 2 »
Archangel . . 764 — 5 SSW 1
Petersburg . 765 — i SSO 1 Schneefall
Riga . . . 7^8 4 - i SW 1 Nebel
Warschau . . 770 i S 2 bedeckt
Wien . . . 771 — i SO 1 Nebel
Nom . . . 770 4- 4 N 1 wolkenlos
Florenz . . . 771 4 - 3 SO 2 bedeckt
Cagliari . . 770 4- 7 NNW 4 wolkenlos
Brindisi . . 766 4 - 12 NNW 4 heiterTrieit . . . 770 4- d OSO 1 wolkenlos
Lugano . . . 770 0 N 1 „'Nizza . . .
Biarritz . . .

— — —
764 4- 17 SSW 4 bedecktSäntrs . . . 567 4 - 2 WSW 6 chalbbedeckt

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntts sind di«Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert .

Dez.
18 . N. SU . H
19 .M . 7U. 2
19 .Mit.2U.

^

Baro-
Ther».
ürO faucht

in Pro-.
754 .7 0.6 4 .4 92 Still
754 .2 - 1 .4 4 .1 97 NO
753,4 2,6 4 .9 89 SSO

Nebel
wolkig
Nebel

Höchste Temperatur am 18. Dez. 5,1 , niedrigste in
der daranftolgenden Nacht - 3P . Niederschlagsmenge am19. Dez. früh 0,0 mm.

Wafferstand deS Rhein - am 19. Dez. früh .
Schustcrinsek 85 , gestiegen 2, Kelil 166 , gestiegen 1,Maxau 312 , gefallen 4 , Mannheim 220 . gefallen2 am.
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Kaufen .

Theater and MM.
ch. AerÄnand Bonn , der am Sonntag sein

spiel am Friedrich-Wilhelm -städtischen Schauspielhaus
in Berlin beendete, benutzte diese Gelegenheit , sich
am Schluß der Vorstellung mit einer kurzen Rede
von dem Publikum zu verabschieden. Hierbei erwähnte
er auch seine unfreiwillige Reife nach München zum
Possart -Termin , meinte , daß Mißverständnisse an
seiner „Verhaftung "

schuld seien, weil Atteste und
Ladungen nicht pünktlich eingegangen seien. Die
Richter in München lobte er und erzählte, daß er
dort durchaus nicht Not zu leiden hatte . Dann dankte
Bonn auch dem Publikum für die liebevolle Auf¬
nahme und gab der Freude Ausdruck, daß er in
Berlin wieder spielen konnte. Vielleicht — so
meinte der Künstler — werde er bald Gelegenheit
haben, an einem andern Berliner Theater auszu¬treten. Das total ausverkaufte Haus nahm die
Worte Bonns mit lautem Beifall auf, wie es über¬
haupt während des ganzen Abends — Bonn spielteden Sherlock Holmes — den Künstler durch stürmi¬
schen Applaus auszeichnete.

th. Die Uraufführung de» dreiaktigen Schauspiels
„Entgleist"

, von Reinhardt , fand im Trierer
Stadttheater statt. Hinter dem Pseudonym verbirgt
sich ein Generalstabsoffizier . Das Schauspiel , das
Schwächen der Gesellschaft geißelt , wurde sehr gut
ausgenommen .

lh. Der verurteilte Burrian . Das Oberlandesge¬
richt Prag verhandelte als Berufungsinstanz die
Klage des Königs von Sachsen gegen den ehe¬
maligen Kammersänger Burrian und oerurteilte
Burrian zur Zahlung der vollen Konventionalstrafe
von 30 000 nebst 4A Zinsen und Tragung der
Kosten. Das Urteil der ersten Instanz , gegen dos
beide Parteien Berufung eingelegt hatten , hatte
gegen Burrian aus Zahlung der Hälfte der Konoen -
tionolstrasr und 5A Zinsen gelautet . Gegen die
neuerliche Verurteilung legte der Vertreter Burrians
Berufung beim obersten Gerichtshof in Wien ein.

m . Heidelberger Liszkfest. In einer Schlußsitzungdes Organisations -Ausschusses für die L lzt-Feier
konnte sestgestellt werden, daß das Fest auch finanziell
gut abgeschnitten hat. Das befürchtete Defizit ist
nicht eingetreten ._ _

Kunst und Wissenschaft.
k. Kunstausstellung Baden 1812. Unter dem Pro¬

tektorat des Grobherzogs von Baden findet in der

Zeit vom 23 . März bis Ende Oktober 1912 im ständi¬
gen Ausstellungsgebäude „wieder eine Ausstellungvon Werken deutscher Künstler auf dem Gebiet der
Malerei , der Bildhauerei und der zeichnenden Künste
statt. Die Veranstaltung und Leitung der Ausstellung
steht einer Ausstellungskommission zu, welcher der
engere Vorstand der „Freien Künstler-VereinigungBaden "

angehört .
k. Große Inkernakiouale Kunstausstellung ln Mün¬

chen . Die alle vier Jahre im Königlichen Glaspalast
stattfindsnde Große Internationale Kunstausstellungwird wieder im Jahre 1913 in München abge¬
halten werden und gemeinschaftlich von der Münchener
Künstlergenosienfchaft und der Münchener Sezession
durchgeführt.

k. Die Galerie Knorr, die berühmte Kunstsammlungdes verstorbenen Verlegers der „Münchener Neuesten
Nachrichten" , wird, den Intensionen entsprechend,der Stadt München erhalten bleiben. Knorr hattevor allem die neuere Kunst mit Elser gepflegt . Böck-
lin , Thoma , Lenbach, Uhde, Habermann , Stuck,Groeber, Putz , Slevogt , Fritz Erler , Georg ! und
Münzer sind mit charakteristischen Arbeiten in seiner
Sammlung vertreten.

k. Die Nakionalspende für August Strindberg . Am22. Januar 1912, dem 60 . Geburtstag des Dichters,
soll die Nationalspende überreicht werden . Strindberg
ist. wie der Korrespondent des „B . T .

" aus Stock¬
holm schreibt , sehr erfreut über die allgemeine Teil¬
nahme an der ihm zugedochten Ehrung . Er wird
mit Anfragen von ausländischen und schwedischen
Journalisten , Theaterdirektoren, Verlegern , Photo¬
graphen usw . überhäuft , empfängt jedoch selbst keine
Besuche. Seine Tochter Greta oder sein Schwieger¬
sohn Dr . v . Philp haben alles zu vermitteln , und
Frau Dr . v . Philp erklärte, daß dies wahrlich keine
Sinekure sei .

k. May gegen Oebius. In dem Deleidigungsprvzeßdes Romanschriftstellers Karl May wider den Ge¬
neralsekretär der Gelben Gewerkschaft Rudolf Le -
bius wurde - vom Landgericht als Berufungsinstanzdas freisprechende Urteil vom Schöffengericht Char¬
lottenburg vom 12. April d. Is . ausgehoben . Lebius
wurde zu 100 Geldstrafe, im Nichtbeibringungs -
salle zu 20 Tagen Hast und zur Tragung der Ge¬
richtskosten verurteilt .

w . Kommerzienrat vr . Earl Glaser in Mannheim ,nach Bruncks Tode noch der einzige Uebsrlebend«aus der Reihe der langjährigen , jetzt Im Ruhestandlebenden Direktoren der Badischen Anilin - und Soda¬

fabrik, wurde die Ehrenmitgliedfchaft der HeidelbergerChemischen Gesellschaft übertragen .
w . Ein weiblicher Diplomingenieur . Bei der Haupt¬prüfung in der Abteilung für Architektur an der

Technischen Hochschule in Charlottenburg hatFräulein Elisabeth von Knobelsdorfs , eine
Tochter des veisttorbenen Generalmajors von Knobels¬
dorff, ihr Examen als Diplomingenieur mit Gut be¬
standen.

w . Lln neuer Schlüssel zuDanle . Das unsterblicheGedicht des großen Florentiners , das bereits so vielen
Jahrhunderten Rätsel aufgegcben hat, beschäftigt die
moderne Wissenschaft mehr denn je . Einen neuen
Schlüssel zur Erklärung der Göttlichen Komödie willnun Professor Paolo Amaducci gefunden haben, wie
der Präsident der amerikanischen Dante - GesellschaftArthur Bennington , in der North American Review
mitteilt . Slmaduccis Theorie läßt sich kurz dahin zu¬sammenfassen, daß Dantes Reise von ihrem Anfangin dem dunklen Walde bis zu ihrem Ende in den
höchsten Himmelshöhen ein Abbild der Wanderungender Kinder Israels ist von dem Auszug von Aegyp¬ten bis zur Ankunft im gelobten Land, daß die
hundert Gesänge des Gedichtes sich cinteilen lassenin 42 Wanderungen und Stationen , wie sie die Reiseder Kinder Israels aufwies . Der Schlüssel zu der
neuen Erklärung der Danteschen Komödie , soll ineiner Schrift zu finden sein, die der große Bußpredi -
ger des 11 . Jahrhunderts , St . Peter Damian , an

. FegefeuerWelt und sein endliches Aussteigen zur Vervollkomm¬
nung dargestellt, unter dem Symbol der Wanderungder Israeliten nach dem gelobten Land . Daraus
lasten sich bis in alle Einzelbeiten Parallelen für die
göttliche Reise Dantes ausstellen, und besonders wer¬den die einzelnen Stationen , die die Juden aus ihrer
Wanderung machten, in Beziehung gesetzt zu den ver¬
schiedenen Abschnitten, die Amaducci in Dantes Ge¬
dicht aufzcigt . Wird auch diese weitgehende Gleich-
fetzung der Ideen St . Peter Damians mit der künst¬
lerischen Ausgestaltung Dantes Widerspruch erregen ,
so ist doch jedenfalls hier eine Quelle aufgewiesen ,die für das Verständnis des großen Menschheitseposneue wertvolle Hinweise bringt.

w . Napoleons Anschläge gegen Indien . Es ist be¬
kannt, daß Napoleon die Eroberung Aegyptens und
Syriens als den ersten Schritt zur Eroberung In¬
diens auffaßte , wobei ihm Las Beispiel Alexanders

des Großen vorschwebte. In seinen kürzlich deutsch er¬
schienenen Memoiren (Verl , von Robert Lutz , Stuit-
gart ) erzählt Napoleon sehr anschaulich , wie er sich die
Ausführung dieses Planes im einzelnen dachte , wie ecvor allem mit den starken Sympathien rechnete , die
ihm die Mohammedaner Afrikas und Asiens entgegen¬brachten. Er wollte mit seinem Heer zum Islam über¬treten und , gestützt auf die Hilfstruppen der ihm er¬
gebenen Araber , sich zum „Kaiser des Orients " in In-
dien machen. Ein gigantischer Plan für einen knapp
30jährigen General ! Dabei erhält man aus NapoleonsDarstellung den Eindruck, daß die Erreichung dieses
Zieles wirklich nicht außerhalb des Bereichs der Mög¬
lichkeit lag, als er vor Akkon Nachrichten aus Frank¬
reich bekam , die seinen Plänen eine andere Richtunggaben, die Richtung auf sein abendländisches Kaiser¬
reich . Daß aber Napoleon auch als Erster Konsul nochmit dem Gedanken umging , Indien zu erobern, gehtaus folgender Stelle seiner Memoiren hervor , die wirdem neuesten Band dieses Werkes entnehmen : „Wenn
Kaiser Paul von Rußland nicht ermordet worden wäre ,
hätten die Engländer Indien verloren . Paul und Na¬
poleon * hatten den Entschluß gefaßt , sich gemeinsamIndiens zu bemächtigen. Den Plan dazu hatte Napo¬leon ausgearbeitet . Franzosen und Rüsten sollten je30000 Mann auserlesener Truppen stellen, die Russen
außerdem noch 40 000 Kosaken. Napoleon hatte süreine Summe von 10 Millionen Franken Sorge M
tragen , als Beisteuer zum Ankauf von Kamelen und
allem Nötigen , um die Wüste zu durchschreiten . Beide
Kaiser wandten sich mit der Bitte an den König von
Preußen , er möge den französischen Truppen Len
Durchzug durch sein Land gestatten. Au gleicher Zeitwurde seitens Napoleons dieselbe Bitte dem Schah von
Persien unterbreitet , der sicherlich seine Zustimmunggegeben hätte, da die Perser ihren Nutzen dabei fanden.
Die französischen Truppen sollten sich in Warschau mit
den Rüsten und Kosaken vereinigen . Don dort wäre
die vereinigte Armee an das Kaspische Meer marschiertund von dort wäre , je nach den Umständen, der Zug
zu Lande oder zu Master fortgesetzt worden . Englandwar durch die Gesandtschaft der Kaisers nach Persien
gewarnt worden ." Die von Heinrich Eonrad besorgte
deutsche Ausgabe von Napoleons Memoiren , ein
wahres Monumentalwerk , wird gegenwärtig noch ZUeinem ermäßigten Subskriptionspreis verkauft ,
der nach Weihnachten eine Erhöhung erfährt.

* Napoleon spricht von sich in der dritten Person.
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^ n den 4 Sonntagen vor Weibnackten bi, 7 Ubr geöffnet .^
. .

UngSLSvivi »
vis Llotte » , ILStör , Amelsen ,Itsttei » ALa »e, beseilist mit äbsrrasebsudem

Lrfol» unter Oar -mtis die
Ve,t»vbe Ver»Ioborn,g gegv, v,ge,1 «k«r

Tpningvl *, lllzrlizrgleiitti '
. sr.

lelepbon 2340.
Fabrik u. Versand LtMogsratr. Sl, ?slspbo , 1428.
LrvLrss und leistungsklibigste » tlnrsrnsbmvn dieser
^ rt in llsursebland. I» dsnds ^ »srkennun̂ en

dllligsts t 'reise, strengste Ob-Kretioa.

bmpkekle mein groöes bager in

Musikinstrumenten
bei erstkl. Arbeit und voller Oarsntie; im besonderen meine

Uiiteil, Mmeil II. WIM.

Qroke ^ usvakl in Litbern
Mandolinen , Futteralen ,

Notenpulten , Logen , Metronomen etc.
krimll üeukctie . ttoUnirclie . krünrSurcHe Ilütöri .

Llleinverlcauk kür baden
cler besten quintenreinen Saite „1°ricolore ".

SokllntrilmeMmucller
llllü kevarütellk

Karlsruke
Kaiserstralle 1Z2.

M . WllMt
Velepkon 2708

gegr. 1845 (vielt , prämiiert ).

^u§en langer
?Apier1iLn61un § — Druckerei
/^ mslienslrasse 91 (Kaiserplatr)

Wiimclik-lliWiellM

Plü8cn

kabatt .

Oe8ckwi8ler Knopf

Ksissrstrosss 20l
gegenüber der Kaiser- Wilbslm-bassags

>V aldstrasse-bok«
empüe It ibrs prämiiert«, „ ü beliebt«,

6S5UNljk6ll8 - Vl'ANg6N -

unll kurgunäsi
' -

PUN80k - k88SN26N .

Wslknsekts - ^ 2. 8.Sa» »»dlsujskrr-
Lesvkonksnlilkvl .

k 'l 'SILL LLrlr , l.Ui86N5lNA88S 62 .
Niiokdintioi -ei . Uilllsnsin ^skniung . SUIigat « Sonooknung »
» » >

Uabrik Wittenbergs, Der. Potsdam . '

bequeme 2ablungsbedingungen. bei karraklung Rabatt.
1/ncntgeIllicker Onterrickt im k̂ äken, Sticken u. Stopken.

Mger tt. MWiclilM MM.
8 K» i»er »4i-. 1L4 L»» I»ruI, « WMisIniatn . SS.

/Vls willkommene und gern gsksutts

W6 iklNaeIli8g686ll6NlL6
vamsobsluds,
vamsobos»,
Vamennaektj seks,
0amo,u,t «rröok»

voll! und bunt
giatt und geraubt

vntertslllso
vamsllstrLmpks
Lvbürrs , in allen

' ^ rtsn
vamonvests ,
Lebullerkrage,
Kopksbav !»
vmsoLlagtüobor
vürtsl

smpüsblt
llsrrellbsmäs,
llerrenjaeksa
llsrrslldsiuUeUer
Looks,
Krage ,
» ansekstto,
Lsrviteva

veiü uvä baut
Kravstts,
Nossllträgsr
Ksrrvllvsete,
Kragsllsobousr
Salstüokor

in V^olls u. Leids
LallseksttsllkllSpka

LtoderbemSv,
Ktoäsrdoas ,
KilläsrrSokoks ,
KilläsrkIeiäoLo ,
vederjäckoks,
Mnboben
Ksabemllütnen
^sUsrmiitss ,
KlllLorsobürrs,
Klllcksratrüillptv
Lvsstsrs
KllLdslllllltsrkossn
K,»bs„ ,t «: jaoko ,
Lemdbösobö,
bsvalliers.

l 'ssedklltÜellLr m reiolitzr ^ ustVLkl.
ÜLlläselMllS in mir guten tzuLlitättzn .

v . N . « LLI.LL
Rabllttmarkon . I>uävigsxlLl2, Loks ^ValllstraLs.

!V!ol>erne ^ oi 'gnettsiH
msssiv 6ol6, 8i!ber etc ., Vnillvn , L «» v >Kvn uuä
alle optisoken Oegeoetänds smpüedlt

V . KLelrlei '
,

krokil . Notdptiker, LmserstrASse 152.

Kielers puppen -

SperlsI - OesckZkt

223 , nüodst der Hauptpost.
verrinnt peickkälteste ? lus ^vakl .

0 uppen Liier /li-t
i, jeder breislaxs.

Viele Î leukeiten .
!xerlaIM: IliirkklikeMlie WM
- - n Nur vervrriiWlllle truniMev .

Lsslobtipinns der ^ uastolluoxobne Kaukavanx xvrno gestattet .
Milglivil lies Nsbsli - Spsl —Vvnvüis .

kt

. - W

4 »



« . KiLuekir

! L

124 cm, ksnssdsum ^ SSO.— 124 cm, ktnssdaum 88«.— 130 cm , Xursdsnm Sv«.

< > ut unc > diMg

INIIS Keilte MM üMlekN Hielte kieke Ser SeMeiM Ille Vevke Imiteii .Ikr entsprickt im besten Zinne 6es Wortes 6as Angebot cter neben
abgebilcieten Pianos , cieren ausgereicknete Konstruktion , fester ^ ussen -
un6 Innenbau, solicte kteckanik , guter Ion unä Kobe Ztimmenfestig-
keit äurck eine 5 Mkr . Oarsntie gewakrleistet vvir6. Oünstige^ablungsbeäingungen unct eine unerreickte ^ usvvakl in allen klolr-— - arten erköken cien Wert ctieser Offerte, — —
6 eren kenütrung susseror ^ entlicke Vorteile in sieb birgt .

n . saurer , SMmWicüer «»MIM « ekknike . MMIkWiitr ! .

/ Är U^ ^k/rac^/e/r

L
'

/eFK/r/e / ) E6/r -//ä/6 .-

/ (a/re/s ^a-Se 20 S.
i.

! i>lelli) liken iinS Mlsikell
bÄ

MT

Vtßerstrssse , nSekst äer rlsiserstrasse .

I
^
SSvlBSIH -

» SUS -

Wsnrß -

KonlnoII -

Vlkevks »»-

lllireii
in gl-ö88len /^U8^ ab ! bei billigten frei8en .

Ksisensln . It7 .

^ Kadaltmai -Kkn . ^ülto krevksit

2u xeneixtem Lssuoks msincr

Weikn 3 ( ) kl 8 - /Vu 88 l 6 llung
in

Zpielwanen
uncß ( islsntepie - ^ i' tl ^ eln

erlsudsiek mir ergebenst einrulaävn .
°

Osrl Voll !
Latssrstraaav 183/198 , '^viscdeu Herren- noci tVelästr .
vureb llineunsbn »« neuen ltSuiniicrklceiten
bebe inein « ltussteliungeeSuine decleutencl

eengnSseenl .

L O -

Inkaksr Ft. ksoklen , Lrokksrrogi . liofliofsrant
Xreurstr . 21 - l ^eiepbon 219 Ksisvrstr . 21S — l ^elepkon 16SS

8 PSMIÜSU 8 M
"

Ml > l- llillleum
empkeklen als passencte VeikoaclitsAesclienIce:

Vununi -Sncleurnnnen ,auncmi -Vllirnietisscben ,Luininl -Sscleksuden ,Nuninii -Vsdslcsbeutel ,0ummi -8ci,uiie ,Luninii -blLntvI
etc . etc .

Vununi -Puppsn ,Nummi -rierklguren ,Luinini -Slilis ,Vuinn,i -8pieiic »rten ,Luinnii - ltesentrligvr ,vuninii -ltilnun «,

» inoieum -^ eppick «,I inoleuni -8tilcicu »srv ,I inoleuni -Vorisgen , » « ,WWInoisuin -Uiiuter , Mer0c08 »I» i3tt6r >,
präcktixe neue Dessins .

Vacbstucli -Hsclicleclcsn ,Vlscbstucb -I ^isckisuter ,Vsckstucb -Nutieger ,V>sckstucb -8ckllrzcen ,
kür Damen uncl Kinäer.

ltelserc »»««,

Vnckstuck -ULtscben ,IVscksluck -Ssrclen ,Vscbstuck - tlntsrslit . « ,Vscbstuck - lHlnn^sckoner ,neue Dessins,8ck « »»n, »nt »eut «i
etc . etc .

k ^tss - VLLIs , I 'ussball - Blsssir , SoLIooLor - LLIIo .

Sunt « , v/sssorclickte u . sbv,asckdare 2 optiir - 0 auer -V/Äsclio ,V/eisse , ivssssrriiekts u . sdvrssckbsrv l- inon -vau « r-V/3 scbv ,blättert nickt ab unci übertrikkt alles disker Oagewesene an Haltbarkeit, -tusseken
uncl Konfektion .

Billigst « SLrugsqu « II« .

lln ^ ei 'bi 'ennbai 'el ' ( knisldaum - Zclinee .
diur prims Vnr « uncl billigste Preis «.

Obren , OoI6 - unä
Lilberwaren . ikMilire .

Lrillant -Rinxe
ObrrinZe , Oaäeln .

8 Wie MllilkMer 8
Lebt silb . Bestecke , M. »» g,, — »

Ala . Nocue .

Operngläser ,
Barometer ,

Zwicker , Brillen .

Lrriil k ^ eisslrotil
Kaiserstraüe 67 leleplion 2004

Otuinacker
u . Juwelier

Babattmarken .

IsVXLSVI «
IHolienneZ I.ieIil8pie ! tiLU8 erelen ksnges.

»I — , _ » »„ », „ » , »»»»»»»»»»»« » 1ZVT1 »« » »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
^ .ns äor Iloberkalls erstklassisser KovitLtsn ist besonders k6rvorra§soä :

>W- ÜL8 groks rigeunLr -vrLML

beb « iiiirl Wensebeft .

Von IiiNtt« ovk , «Ion 20 . bi » kneilslg , i>vn 22 . vor .
»»»»» »»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»M»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», »»»»», »,, », ^ , »„

L»
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